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@ Fenster- oder Tiir-konstruktion mit elnem bewegbar gehaltenen, verriegelbaren Fliigel.

Die Fenster- oder Tur-Konstruktion weist einen Drehkipp-
Fligel auf. Ein Schenkel (19) des Fliigelrahmens besitzt einen
Profilstab (41) mit einer im Querschnitt T-férmigen Nut (45}, in
der zwei Profilstangen (65, 67) verschiebbar gefihrt sind. Diese
sind mit einem verschiebbar in einem Gehause (75) gefihrien
Schieber (63) verbunden. Das Gehause (75) enthélt ein
Drehelement (81) zum Verschieben des Schiebers (63) und ragt
durch ein schlitzférmiges Loch (47) in dem den Grund der Nut
(45) von einem Hohlraum (43) abgrenzenden Profilabschnitt
(41b) des Profilstabs (41) hindurch. Ein einen Handgriff (37)
verschwenkbar haltender Support (87) ist mit zugleich das
Gehause (75) fixierenden Schrauben am Profilstab (41) befe-
stigt. Der Handgriff (37) ist durch einen Dorn (89) drehfest mit
dem Drehelement verbunden. Der mittlere Abschnitt (63a) des
Schiebers (63} befindet sich im Querschnitt innerhalb der Nut
(45), wodurch die Entstehung von Kippmomenten bei der
Kraftiibertragung zwischen dem Schieber (63) und den Profil-
stangen (65, 67) weitgehend vermieden und eine wirtschaftiiche
Herstellung des Verschlusses (35) erméglicht wird.
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Beschreibung

Fenster- oder Tir-Konstruktion mit einem bewegbar gehalienen, verriegelbaren Filigel

Die Erfindung betrifft eine Fenster- oder Tar-Kon-
strukiion gemass dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Bei bekannten Fenster-Konstruktionen mit einem
Drehkipp-Fligel weist der Rahmen des letzteren vier
Schenkel mit je mindestens einem metallischen
Profilstab auf. Ein Verschluss besitzt ein Gehause
mit Gewindebohrungen, das mit einen Flansch von
einem der Profilstabe durchdringenden Schrauben
am betreffenden Profilstab festgeschraubt ist. Im
Gehduse sind ein Handgriff und ein drehfest mit
diesem verbundenes, zahnradartiges Drehelement
verschwenkbar gelagert, das mit seinen Zahnen an
einem verschiebbar im Geh&use gefiihrten Schieber
eingreift. Dieser besitzt einen Mitnehmerarms der
durch einen im Gehéuse sowie einen im Profilstab
vorhandenen Schiitz hindurchragt und an seinem
freien Ende mit einem Einschnitt versehen ist. Eine
Schubstange ist in einer einen T-férmigen Quer-
schnitt aufweisenden Nut des den Verschiuss
haltenden Profilstabs verschiebbar gefiihrt und mit
einem den Einschnitt des Mitnehmerarms durchdrin-
genden Bolzen versehen, so dass die Schubstange
durch Verschwenken des Handgriffs verschoben
und der Drehkipp-Fliigel dadurch ent- oder verrie-
gelt werden kann.

Bei diesen bekannten Fenster-Konstruktionen bt
der den Schieber in Wirkverbindung mit der Schub-
stange bringende Mitnehmerarm beim Verschieben
der Schubstange Kippmomente auf den Schieber
aus, so dass das Gehause und in diesem zum
Fuhren des Schiebers vorhandene Fihrungsmittel
verhiltnismassig stabil sowie gross ausgebildet sein
missen und enisprechend teuer sind. Ferner ragen
das Gehduse und der Handgriff eines solchen
Verschiusses verhélinisméssig weit vom Fligelrah-
men weg in den angrenzenden Raum hinein, was flr
viele Anwendungen hinderlich ist. Wenn ferner der
den Handgriff aufweisende Verschluss in Ublicher
Weise an einen vertikalen Schenkel des Fliigelrah-
mens angeordnet und etwa fir eine Reparatur
demontiert wird, muss unter Umsténden durch
besondere Massnahmen verhindert werden, dass
die Schubstange nicht unten aus der Nut herausféilt.

In gewissen Fallen sollen Drehkipp-Fligel oder
ausschliesslich um eine vertikale Achse drehbare
Flige! einen Verschluss besitzen, der ermdglicht,
die Fligel im Brandfall von der Aussenseite eines
Gebaudes her durch Einstecken und Drehen eines
Schilissels oder sonstigen Betatigungs-Instrumen-
tes zu offnen. Des weitern werden des &ftern
Fenster gewlinscht, deren Fliige! nur zum Reinigen
mit einem vorlibergehend einsteckbaren Schlilissel
aufmachbar sein sollen. Fir solche Anwendungen
sind jedoch die vorgéngig beschriebenen, bekann-
ten Verschliisse, in deren Gehduse ein Handgriff
gelagert ist, Gberhaupt nicht verwendbar.

Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Fenster- oder Tur-Konstruktion zu schaffen, die
Nachteile der bekannten Konstruktionen behebt und
insbesondere die Entstehung von Kippmomenten
zwischen der Schubstange und dem Schieber
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méglichst weitgehend vermeidet, wobei das Gehéu-
se mit dem Drehelement sowie Schieber nur wenig
Platz beanspruchen, wahlweise mit oder ohne
dauernd am Fliigel angeordnetem Handgriff ver-
wendbar und wirtschaftlich hersteli- sowie montier-
bar sein soll.

Diese Aufgabe wird durch eine Fenster- oder
Tur-Konstruktion der einleitend genannten Art ge-
[6st, wobei die Konstrukiion erfindungsgeméss
durch den kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1
gekennzeichnet ist. Vorteithafte Ausgestaltungen
der Konstruktion gehen aus den abhéngigen An-
spriichen hervor.

Die Erfindung soll nun anhand in der Zeichnung
dargesteliter Ausflihrungsbeispiele naher erlautert
werden. In der Zeichnung zeigt

die Figur 1 eine Ansicht einer Fenster-Kon-
struktion mit einem Drehkipp-Filigel,

die Figur 2 eine etwas schematisierte Schrég-
ansicht eines Stlicks eines Schenkels des
Fligelrahmens und des Verschlusses, wobei
Teile des Schenkels herausgebrochen sind,

die Figur 3 eine Explosionsdarstellung des
Verschlusses, :

die Figur 4 einen Querschnitt durch je einen
Schenkel des Blendrahmens sowie des Fliigel-
rahmens und den Verschluss und

die Figur 5 eine vereinfachte Seitenansicht
einer Variante eines Flligelrahmens mit einem
zusatzlichen Verschluss zum Offnen des Fen-
sters von der Geb&udeaussenseite her.

Die in der Figur 1 ersichtliche, in eine nicht
dargestelite Wand eines Gebaudes eingebaute Fen-
ster-Konstruktion weist einen durch einen Blendrah-
men gebildeten, feststehenden Rahmen 1 mit zwei
horizontalen Schenkeln 3, 5 sowie zwei vertikalen
Schenkeln 7, 9 und einen Drehkipp-Flagel 11 mit
einem Fliigelrahmen 13 auf, der zwei horizontale
Schenkel 15, 17, zwei seitliche, zumindest bei
geschlossenem Fenster vertikale Schenkel 19, 21
und eine Scheibe 23 besitzt, die mindestens eine
Glasplatte aufweist und zum Beispiel durch eine
Isolierglasscheibe mit zwei Glasplatten gebildet ist.
Der Fiiigel 11 ist mit Drehkipp-Beschlagen, namiich
einem bei den unteren Enden der Schenke! 9, 21
angeordneten Ecklager 25, einem bei den oberen
Enden der Schenkel 9, 21 angordneten Scharnier 27
und einem bei den dem Eckiager 25 abgewandten
Enden der unteren, horizontalen Schenkel 3, 15
angeordneten Scharnier 29 wahlweise um eine
vertikale Achse 31 verschwenk- bzw. drehbar oder
um eine horizontale Achse 33 verschwenk- bzw.
kippbar am feststehenden Rahmen 1 gehalten. Am
seitlichen Schenkel 19 des Fligels 11 ist ein
Verschluss 35 mit einem verschwenkbaren Handgriff
37 befestigt. Dieser ist durch ein vereinfacht ange-
deutetes Getriebe 39, das verschiebbar gefiihrte
Stangen, Umlenkmittel und ein Scherengelenk auf-
weist, mit den Scharnieren 27, 29 verbunden.

Die Ausbildung der Schenkel 7 und 19 der
Rahmen 1 bzw. 13 und des Verschiusses 35 ist
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besonders deutlich aus den Figuren 2, 3 und 4
ersichtlich. Jeder Schenkel des feststehenden Rah-
mens 1 und des Fliigelrahmens 13 besitzt auf seiner
zumindest bei geschlossenem Fenster dem Innen-
raum des mit der Fenster-Konstruktion versehenen
Gebaudes zugewandten Seite sowie auf seiner der
Umgebung des Gebaudes zugewandten Seite je
mindestens einen metallischen, und 2zwar aus
Leichtmetall, ndmlich einer Aluminiumlegierung be-
stehenden Profilstab. Jeweils zwei dieser Profilstabe
sind durch mindestens eine warmeisolierende
Kunststoff-Leiste und beispielsweise zwei solche
starr miteinander verbunden. Ferner sind noch
gummielastische Dichtungsstreifen vorhanden.

Der metallische, einstlickige Profilstab 41 des
seitlichen Schenkels 19 des Fligelrahmens 13
besitzt einen zu der vom Fligelrahmen aufgespann-
ten Rahmenebene parallelen, zumindest bei sich in
der Schliess-Stellung befindendem Fligel an den
Innenraum des Geb&udes angrenzenden Profilab-
schnitt 41a und einen mit der genannten Rahmen-
ebene einen rechten Winkel bildenden Profilab-
schnitt 41b. Die beiden Profilabschnitte 41a, 41b
bilden je eine der vier Wande eines im Querschnitt im
aligemeinen etwa rechteckigen Hohlraums 43, wobei
ein Teil des Profilabschnitts 41a Uber den Profilab
schnitt 41b hinausragt. Der letztere hat auf seiner
dem Hohlraum 43 abgewandten Seite zwei Rippen
oder Flansche bildende Profilabschnitte 41¢, 41d,
die bei ihren freien Réandern zu einander hin
vorstehende Abschnitte aufweisen. Die letzteren
begrenzen im Querschnitt die Mindung 45a einer
Nut 45, deren Grund von einem Teil der dem
Hohlraum 43 abgewandten Flache des Profilab-
schnitts 41b gebildet ist. Die Nut 45 ist hinter ihrer
Mundung auf beiden Seiten hin erweitert, bildet also
hinter der Mindung 45a beidseitig eine Hinter-
schneidung und ist im Querschnitt T-f6rmig. Der den
Grund der Nut 45 bildende Profilabschnit 41b besitzt
im Bereich des Verschlusses 35 ein Loch 47, das
durch einen in der Langsrichtung des Profilstabs 41
verlaufenden Schiitz gebildet ist. Die vom Profilab-
schnitt 41a gebildete Wand des Hohlraums 43 hat
beim Verschluss 35 drei in der L&ngsrichtung des
Profilstabs 41 voneinander beabstandete, je durch
eine Bohrung gebildete L&cher, namlich in der Mitte
ein Loch 49, dessen Mittelachse in der gleichen quer
zum Profilstab 41 verlaufenden Ebene liegt wie
diejenige des schlitzférmigen Lochs 47 und beidsei-
tige vom Loch 48 und symmetrisch zu diesem je ein
Loch 51.

Das Getriebe 39 weist eine mehrteilige, in der Nut
45 des Profilstabs 41 in dessen Léngsrichtung
verschiebbar geflihrte Schubstange 61 auf. Ein
sowohl zu dieser als auch zum Verschluss 35
gehoérender Schieber 63 besteht aus einem Recht-
eck-Profilstlick, dessen Breite hdchstens gleich der
Breite der Miindung 45a der Nut 45 und beispiels-
weise ein wenig kleiner als diese Breite ist. Der
mittlere Abschnitt 63a des Schiebers 63 hat eine in
seiner Langsrichtung verlaufende Reihe in gleichen
Absténden aufeinanderfolgender, viereckiger L&-
cher 63b. An die Loch-Reihe schliessen beidseitig
abgekropfte, nédmlich zu einem ~gestreckten” Z
abgewinkelte Schieber-Abschnitte an, deren einan-
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der abgewandte Endbereiche die zum Grund der
Nut 45 parallelen und von dieser durch einen
Zwischenraum getrennten, sich beispielsweise ein
wenig ausserhalb der Mindung 45a der Nut 45
befindenden Endabschnitte 63¢c des Schiebers 63
bilden und je ein Loch 63d, namlich eine Bohrung
aufweisen. In jedem dieser Lécher 63d ist ein als
Mitnehmer 69 dienender, zum Grund der Nut 45 hin
vorstehender Stift eigenietet. Zwei die Hauptteile der
Schubstange 61 bildende Profilstangen 65, 67 haben
im Querschnitt je einen mittleren, vom Grund der
Nut 45 durch einen kleinen Zwischenraum getrenn-
ten Profilabschnitt, der auf seiner dem Nutgrund
abgewandtien Seite ungeféhr bindig mit der Min-
dung 45a der Nut 45 ist. Die beiden etwa z-férmig
abgewinkelten Langsrénder jeder Profilstange 65, 67
ragen in die hinter der Mindung 45a der Nut 45
vorhandenen Hinterschneidungen hinein. Die End-
abschnitte 63c des Schiebers 63 Ubergreifen die
dem Verschluss 35 zugewandten, je mit einem durch
eine Bohrung gebildeten Loch 65a bzw. 67a verse-
hene Endabschnitte der Profilstangen 65 bzw. 67 auf
deren dem Nutgrund abgewandten Seite. Jeder
Mitnehmer 69 ragt satt in eines der beiden Lécher
65a bzw. 67a hinein. Mindestens eine und beispiels-
weise jede der beiden Profilstangen 65, 67 ist mit
mindestens einem auf ihre dem Nutgrund abge-
wandte Seite hin vorstehenden Verriegelungsele-
ment 71, ndmlich einer drehbar gelagerten Verriege-
lungsrolle versehen. Die dem Verschluss 35 abge-
wandten Enden der beiden Profilstangen 65, 67 sind
(iber Umlenkmittel mit verschiebbar an den horizon-
talen Schenkeln 15, 17 des Fligelrahmens 13
gefiihrten Stangen verbunden, von denen die ent-
lang dem oberen horizontalen Schenkel 17 ver-
schiebbare Stange vorzugsweise ebenfalls noch
mindestens ein Verriegelungselement hélt.

Der Verschluss 35 weist ein Gehause 75 auf, das
aus zwei identischen, aus Kunststoff bestehenden,
miteinander verleimten Gehé&useteilen 77 gebildet
ist. Das Gehause besitzt ein durchgehendes Loch
das durch miteinander fluchiende, kreisférmige
Locher 77a der beiden Gehauseteile 77 gebildet ist.
Die beiden Gehauseteile 77 sind auf ihren einander
zugewandten Seiten mit das Loch 77a umschlies-
senden, ringférmigen Vertiefungen 77b versehen.
Jeder Gehauseteil 77 besitzt auf der einen Seite des
Lochs 77a ein durchgehendes Loch 77¢, néamiich
eine Bohrung, und auf der anderen Seite des Lochs
77a eine Buchse 77d, die radial sait passend durch
das Loch 77¢ des jeweils anderen Gehéuseteils 77
hindurchdringt und ihrerseits ein durchgehendes
Loch 77e besitzt, das mindestens in einem Teil
seiner Lange mit einem Innengewinde versehen ist.
Die beiden Gehauseteile weisen ferner je einen im
Querschnitt L-férmigen Randabschnitt 77f auf. Die
Randabschnitte 77f der Gehéuseteile begrenzen
zusammen mit den an sie anschliessenden Ab-
schnitten der Geh&useteile eine in der Langsrich-
tung des Profilstabs 41 verlaufende, durchgehende,
im Querschnitt rechteckige Offnung 79, durch die
der mittlere Abschnitt 63a des Schiebers 63 hin-
durchdringt und die den Schieber mit ein wenig Spiel
verschiebbar fiihrt. Die beiden Randabschnitte 77f
befinden sich im Querschnitt zum gréssten Teil in
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der Nut 45 und der im Gehause gefiihrte, mittlere
Abschnitt 63a des Schiebers 63 befindet sich im
Querschnitt mindestens zum Teil und vorzugsweise
vollstandig innerhalb der Nut 45. Das Gehause 75
durchdringt das schlitzfdrmige Loch 47 derart, dass
es in allen Richtungen, die zu der vom Profilab-
schnitt 41b aufgespannten Ebene paraliel sind, und
insbesondere in der Langsrichtung des Profilstabs
41 unverschiebbar gehalten ist. Es sei hierbei
bemerkt, dass das schlitzférmige Loch 47 in der
Figur 3 aus zeichnerischen Grinden im Vergleich
zum Gehause etwas verkirzt gezeichnet ist. Der
grosste Teil des Gehéuses 75 und insbesondere
dessen die Lécher 773, 77c und 77e aufweisender
Teil befindet sich im Hohlraum 43 des Profilstabs 41.
Im von den beiden Vertiefungen 77b gebildeten
Hohiraum des Gehduses 75 ist ein Drehelement 81
mit Spiel um eine zur vom Filigelrahmen 11 aufge-
spannten Rahemenebene rechiwinklige Achse 85
drehbar gehalten. Das Drehelement 81 weist zwei
identische, spiegeisymmetrisch und frei aufeinander
aufliegende, metallische Scheiben 83 auf, die in der
Mitte je mit einem durchgehenden Mehrkant-Loch
83a, namlich einem Vierkant-Loch, und mindestens
in je einem Sektor ihres Umfangs und vorzugsweise
nur in einem solchen Sekior mit Zahnen 83b
versehen sind. Die letzteren greifen durch eine von
in den beiden Vertiefungen 77b vor handenen
Ausnehmungen gebildeten Offnung und auch durch
das schlitzformige Loch 47 des Profilstabs 41
hindurch in die L6cher 63b des Schiebers 63 ein, so
dass dieser durch Drehen des Drehelements 81
verschoben werden kann.

Zum Verschluss 35 gehort noch ein aus einem
einstlickigen Kunststoff-Kdrper bestehender Sup-
port 87, der an der dem Hohiraum 43 abgewandten,
dem Innenraum des Geb&audes zugewandten Seite
oder Flache des Profilabschnitts 41a anliegt und
durch diesen vom Geh#duse 75 getrennt ist. Der
Support 87 weist zwei Buchsen 87a auf, die satt
passend durch die Locher 51 des Profilabschnitts
41a hindurch ein wenig in den Hohlraum 43 hineinra-
gen. Die Buchsen 87a haben durchgehende L&cher
87b, die an ihren dem Profilabschnitt 41a abgewand-
ten Enden mit konischen Erweiterungen versehen
sind und deren Achsen mit denjenigen der L&cher
77e des Gehéduses 75 fluchten. Das Gehause 75 und
der Support 87 sind am Profilstab 41 mit zwei
Schrauben 91 befestigt, die an einer Flache des
Supports 87 anliegende Kopfe, ndmlich in den
konischen Erweiterungen der Lécher 87b der Buch-
sen 87a versenkte Senkkodpfe haben und deren
Gewindeteile durch die Buchsen 87a und damit
durch die Ldcher 51 des Profilabschnitts 41a
hindurch in die Innengewinde der Locher 77e der
Buchsen 77d eingeschraubt sind. Der Handgriff 37
ist mit Lagerund Haltemitieln zwischen den beiden
Buchsen 87a um die Achse 85 verschwenkbar im
Support 87 radial und axial gelagert, wobei auch
noch nicht sichitbare Rastmittel vorhanden sind, die
in denjenigen Schwenkstellungen des Handgriffs 37
einrasten, in denen dessen freier Arm parallel oder
rechtwinklig zum Profilstab verlauft. Ein zur Achse
85 koaxialer Dorn 89 ist drehfest mit dem Handgriff
37 verbunden, wobei der Dorn 89 zum Beispiel mit
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kleinem axialen Spiel unverlierbar in einem Loch
einer starr mit dem Handgriff verbundenen Hiiise
gehalten ist. Mindestens der in den Figuren 2 bis 4
ersichtliche Abschnitt des Dorns 89 ist mehrkant-,
namlich vierkantférmig, ragt durch das Loch 49 des
Profilabschnitts 41a hindurch in den Hohlraum 43
hinein und durchdringt das von den Léchern 77a der
beiden Geh3useteile 77 gebildete L.och mindestens
zum Teil, so dass er das Mehrkant-Loch 83a von
jeder der beiden Scheiben 83 des Drehelements 81
drehfest durchdringt. Auf den Support 87 ist noch
eine in der Figur 4 ersichiliche, zum Beispiel aus
Blech oder eventuell aus Kunsistoff bestehende
Kappe 93 aufgeklipst, die die Schrauben 91 gegen
die Umgebung, d.h. den Geb&ude-Innenraum hin
abdeckt.

Der Schieber 63 kann durch Abschneiden eines
Stiicks von einem Rechteck-Profilstab, Verformen,
Ausstanzen der viereckigen Locher 63b und Aus-
stanzen oder Bohren der Locher 63d hergestelit
werden. Die beiden Scheiben 83 kdnnen aus einer
Blechtafel ausgestanzt sowie durch Stanzen mit den
Léchern 83a versehen werden. Die zwei zusammen
das Drehelement 81 bildenden Scheiben werden
dann vorteilhafterweise derart angeordnet, dass ihre
beim Stanzen auf der Matrize aufliegenden Seiten
beim fertigen Drehelement aufeinander aufliegen
und dementsprechend ihre anderen Seiten, bei
denen die an die Kanten angrenzenden Bereiche
beim Stanzen ein wenig zur Matrize hin gekrimmt
werden, einander abgewandt sind. Die beiden
Gehauseteile 77 kdnnen zum Beispiel durch Spritz-
giessen hergestellt und danach zur Bildung des
Geh&uses 75 zusammengesteckt sowie miteinander
verleimt werden, wobei selbstverstandlich vor dem
Zusammenstecken der mittlere Abschnitt 63a des
Schiebers 63 sowie das Drehelement 81 zwischen
die beiden Gehauseteile einzulegen sind.

Fir die Befestigung des Verschlusses 35 am
Schenkel 19 des Flligelrahmens 13 muss man der
Profilstab 41 lediglich mit dem schlitziérmigen Loch
47 und den drei aus Bohrungen bestehenden
Léchern 49, 51 versehen. Danach kann man die
beiden Profilstangen 65, 67 in die Nut 45 einschie-
ben, das Gehause 75 von der Miindung 45a der Nut
45 her in diese sowie das schlitzférmige Loch 47
hieinstecken und dabei die am Schieber befestigten
Mitnehmer 69 in die Lécher 65a der beiden Profil-
stangen einfihren, wodurch das Gehéuse 75 und die
Schubstange 61 bereits einigermassen fest am oder
im Profilstab 41 gehalten werden. Anschliessend
kann der Support 87 provisorisch am Profilstab
fixiert werden, indem die beiden Buchsen 87a des
Supports durch die Lécher 51 und gleichzeitig der
Dorn 89 in das Geh&use 75 und durch das von den
Mehrkant-Léchern 83a der beiden Scheiben 83
gebildete Loch des Drehelements 81 gesteckt wird.
Daraufhin kénnen durch Einschrauben der beiden
Schrauben 91 sowohl das Geh&ause 75 als auch der
Support 87 starr und I6sbar am Profilstab 41
befestigt und schliesslich noch die Kappe 93 tber
den Handgriff 37 geschoben sowie auf den Support
aufgeklipst werden.

Der Verschluss 35 ist also wirtschafilich herstell-
sowie montierbar. Da der Schieber 63 in montiertem
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Zustand auf einander abgewandien Seiten des
Gehauses 75 bei seinen aus diesem herausragen-
den Endabschnitten 83c mit den verschiebbar in der
Nut 45 gefiihrten Profilstangen 65, 67 verbunden ist
und sein mittlerer Abschnitt 63a mit diesen mehr
oder weniger fluchtet, muss das Gehause 75 nur
verhéltnisméssig geringe Krafte aufnehmen und
kann daher, wie erwéhnt, ausschliesslich aus Kunst-
stoff bestehen sowie verhaltnismassig klein bemes-
sen sein. Weil der Support 87 lediglich den Handgriff
lagern, nicht aber den Schieber fiihren muss, kann
er abgesehen von allenfalls vorhandenen, metalli-
schen Teilen der Lagermittel und der beispielsweise
metallischen Kappe 93 ohne weiteres vollstandig aus
Kunststoff bestehen und auch verhélinisméssig
klein bemessen sein. Diese Eigenschaften des
Gehiuses 75 und des Supports 87 tragen wesentlich
zur kostenglinstigen Herstellbarkeit des Gehauses
und Supports und damit des ganzen Verschlusses
35 bei. Ferner ist es vorteilhaft, dass der Support 87
und der Handgriff 37 nur verhéltnismassig wenig von
der vom Profilabschnitt 41b und den entsprechen-
den Profilabschnitten der Profilstabe der Gbrigen
Schenkel des Flligelrahmens 13 aufgespannien
Ebene weg in den angrenzenden Raum hineinragen.
Die Tatsache, dass die Schubstange 61 auch bereits
in der Nut 45 gehalten wird, wenn der Support 87 mit
dem Handgriff 37 noch nicht montiert und bloss das
Gehause 75 in das Loch 47 gesteckt ist, erleichiert
die Montage und insbesondere allféllige Reparatur-
arbeiten, bei denen der Support 87 demontiert
werden muss. Durch zweckmassige Ausbildung des
zahnireien Sektors des Drehelementes 81 kann
zudem verhindert werden, dass der Handgriff in
Stellungen verschwenkt wird, in denen er Uber den
Umfang des Fliigels hinausragt. Die Ausbildung des
Verschlusses 35 ermdglicht ferner, diesen ohne
irgendwelche Anderungen statt am sich in der
Figur 1 auf der linken Seite befindenden seitlichen
Schenkel 19 des Fligelrahmens am anderen seitli-
chen Schenkel oder sogar an einem der horizontalen
Schenkel des Fligelrahmens zu montieren.

Wenn sich der Drehkipp-Fligel 11 in seiner
Schliess-Stellung befindet und der Handgriff 37
oder, genauer gesagt, dessen freier Arm nach unten
ragt, nimmt die Schubstange 61 ihre hdchstmogli-
che Stellung ein und die Verriegelungselemente 71
hintergreifen starr mit dem feststehenden Rahmen 1
verbundene Anschlagmittel, wodurch der Fligel
verriegelt wird. Wenn der Handgriff wahlweise um
90° nach oben und zum vom FlUgelrahmen um-
schlossenen Raum hin oder um 180° in eine Stellung
verschwenkt wird, in der er nach oben ragt, wird
auch das durch den Dorn 89 drehfest mit dem
Hangriff verbundene Drehelement gedreht und ver-
schiebt den Schieber. Der Fligel wird dadurch
entriegelt und in einen Zustand gebracht, in dem der
Fligel um die vertikale Achse 31 gedreht bzw. um
die horizontale Achse 33 gekippt werden kann.

Der Drehkipp-Fliigel, von dem in der Figur 5 ein
Teil dargestellt ist, weist einen Fligelrahmen mit
einem vereinfacht dargesteliten, seitlichen Schenkel
119 und einen Verschluss 135 mit einem Handgriff
137 auf. Der Schenkel 119 weist einen metallischen
Profilstab 141 auf, der die gleiche Querschnittsform
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wie der Profilstab 41 hat und insbesondere eine der
Nut 45 entsprechende Nut 145 begrenzt, in der eine
Schubstange 161 verschiebbar gefUhrt ist. Der
Verschluss 135 ist weitgehend gleich ausgebildet
wie der Verschluss 35 und besitzt insbesondere ein
dem Gehéuse 75 entsprechendes Gehduse 175
sowie ein dem Drehelement 81 entsprechendes
Drehelement 181, das an einem dem Schieber 63
entsprechenden Schieber 163 angreift. Zusétzlich zu
dem zum Verschluss 135 gehérenden Gehause 175
ist noch ein zweites identisch ausgebildetes und
ebenfalls mit 175 bezeichnetes Gehause vorhanden,
in dem ebenfalls ein Schieber 163 und ein Drehele-
ment 181 gehalien ist. Die einander zugewandien
Enden der beiden Schieber 183 sind durch ein
Verbindungsstiick 173 miteinander verbunden, wéh-
rend die einander abgewandten Schieberenden mit
den Profilstangen 85, 67 entsprechenden Profilstan-
gen verbunden sind. Beim in der Figur 5 weiter unten
gezeichneten Gehéuse 175 sind weder ein Support
noch ein von diesem gehaltener Handgriff vorhan-
den. Das weiter unten gezeichnete Gehéause ist am
Profilstab 141 mit nicht dargestellten Schrauben
befestigt, deren Képfe zum Belspiel in den dem
Profilabschnitt 41a entsprechenden Profilabschnitt
des Profilstabs 141 versenkte sind. Anstelle eines
dem Loch 49 entsprechenden Lochs besitzen der
Schenkel 119 beim unteren Gehéuse 175 ein Loch,
das einen Profilabschnitt des Profilstabs 141 sowie
mindestens einen Profilabschnitt des durch Kunst-
stoff-Leisten mit dem Profilstabs 141 verbundenen,
metallischen Profilstabs durchdringt, bei geschlos-
senem Fenster in die an die Umgebung des
Gebaudes angrenzende Seite des Schenkels 119
mindet und dessen Mindungsabschnitt mit einem
schwenkbar mit einem Lagerbolzen 195 gehaltenen
Deckel 193 abgedeckt ist. Wenn das mit der
Fensters-Konstruktion versehene Gebéaude in Brand
geraten solite, kann die Feuerwehr von der Aussen-
seite des Gebaudes her den Deckel 193 weg-
schwenken, den Vierkant-Dorn 189 eines schliissel-
artigen Betétigungs-instrumentes 199 in das Vier-
kant-Loch des im unteren Gehause 175 gehaltenen
Drehelementes 181 einflihren und das Fenster von
aussen 6ffnen, wobei beim Fehlen eines Schllssels
mit einem Vierkant-Dorn notfalis auch ein Schrau-
benzieher oder dergleichen als Betatigungs-Instru-
ment verwendet werden kann.

Die Handgriffe der Verschlisse kdnnen nétigen-
falls noch mit einem Schloss versehen werden, so
dass die Fllge! nur unter Verwendung eines Schlis-
sels gedffnet werden kdnnen.

Dem Schieber 63, dem Gehiduse 75 und dem
Drehelement 81 entsprechende Teile kdnnen auch
flr die Bildung einer Fenster-Konstruktion mit einem
Fligel verwendet werden, der einen handgrifflosen
Verschluss besitzt und nur zum Reinigen durch
Verschwenken um eine vertikale Achse gedffnet
werden soll. Bei einer solchen Fenster-Konstruktion
konnte eine Schubstange vorhanden sein, die zwei
verschiebbar in der Nut eines dem Profilstab 41
entsprechenden Profilstabs geflhrte, je mindestens
ein Verriegelungselement haltende und je mit einem
Ende des Schiebers verbundene Profilstangen auf-
weist. Da beim Fehlen eines Handgriffs selbstver-
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standlich auch kein zum Halten eines solchen
dienender Support notig ist, kénnte das Gehduse
mit Schrauben befestigt sein, deren K&pfe zum
Beispiel in einem dem Profilabschnitt 41a entspre-
chenden Profilabschnitt des Profilstabes versenkt
sind. Das dem Loch 49 entsprechende Loch kénnte
mit einem analog wie der Deckel 193 gehaltenen,
wegschwenkbaren Deckel abgedeckt sein. Der
Fligel kénnte dann durch vorlibergehendes Einfiih-
ren des Vierkant-Dorns eines schilisselartigen, dem
Betéatigungs-instrument 199 entsprechenden Betti-
gungs-Instruments in das Vierkant-Loch des Dreh-
elements gedffnet und geschlossen werden.

Man kann also Schieber, Gehause und Drehele-
mente, die vollstandig oder zumindest weitgehend
gleich ausgebildet sind wie der Schieber 63 bzw. das
Gehéause 75 bzw. das Drehelement 81 nicht nur fir
Verschlisse mit einem dauernd verschwenkbar an
einem Fliigel gehaltenen Handgriff, sondern auch fiir
Verschliisse ohne solchen Handgriff verwenden,
was sich glinstig auf die Herstellungs- und Lagerhal-
tungskosten auswirkt.

Die Konstruktion kann noch auf andere Arten
gedndert werden. Zum Beispiel kénnte der Dreh-
kipp-Fligel statt als Fenster fligel als Tarfitigel
ausgebildet werden, um eiwa eine Balkon- oder
Veranda-Tir zu bilden. Ferner kdnnte jeder Schen-
kel des Flugelrahmens anstelle von zwei durch
durch warmeisolierende Kunstoff-Leisten miteinan-
der verbundenen, metallischen Profilstadben nur
einen metallischen Profilstab aufweisen. Eventuell
kénnte man sogar Konstruktionen vorsehen, bei
denen ein Kunststoff-Profilstab einen dem Hohlraum
43 entsprechenden Hohiraum sowie eine der Nut 45
entsprechende, eine Schubstange flhrende Nut
begrenzt und einen Verschluss hélt.

Patentanspriiche

1. Fenster- oder Tur-Konstruktion mit einem
feststehenden Rahmen (1) und einem beweg-
bar von diesem gehaltenen, in einer Schliess-
Stellung verrriegelbaren Fligel (11) mit einem
Fligelrahmen (13), der einen Schenkel (19) mit
einem metallischen oder aus Kunststoff beste-
henden Profilstab (41) mit einer mit der vom
Fligelrahmen (13) aufgespannten Rahmenebe-
ne einen Winkel bildenden Profilabschnitt (41b)
aufweist, der den Grund einer in der Langsrich-
tung des Profilstabs (41) verlaufenden Nut (45)
begrenzi, die im Querschnitt hinter ihrer Min-
dung (45a) beidseitig eine Hinterschneidung
bildet, wobei mindestens eine verschiebbar in
der Nut (45) gefiihrte, in deren Hinterschnei-
dungen eingreifende Profilstange (65, 67) und
ein am Profilstab (41) befestigtes Gehause (75)
vorhanden sind, in dem ein mit der Profiistange
(65, 67) verbundener Schieber (63) verschieb-
bar und ein Drehelement (81) um eine zur
genannten Rahmenebene rechtwinklige Achse
(85) drehbar gehalten ist, und wobei das
Drehelement (81) in mindestens einem Sektor
mit am Schieber (63) angreifenden Zahnen
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(83b) versehen ist, um den Schieber (63) durch
Drehen des Drehelements (81) zum Ent- oder
Verriegeln zu verschieben, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der genannte Profilabschnitt
(41b) ein in den Grund der Nut (45) miindendes
Loch (47) aufweisen, durch das das Gehause
(75) hindurchdringt, und dass das Gehéuse (75)
ein Loch (49, 77a) aufweist, durch das hindurch
ein Dorn (89) parallel zur genannten Achse (85)
drehfest mit dem Drehelement (81) verbunden
oder verbindbar ist.

2. Konstruktion nach Anspruch 1, wobei im
Profilstab (41) einen Hohlraum (43) vorhanden
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Profilab-
schnitt (41b) mit dem vom Gehéuse (75)
durchdrungenen Loch (47) eine zur genannten
Rahmenebene rechiwinklige Wand bildet und
das Loch (47) in den Hohlraum (43) miindet,
und dass ein anderer Profilabschnitt (41a) des
Profilstabs (41) eine andere, zur Rahmenebene
parailele Wand des Hohlraums (43) mit einem in
den Hohlraum (43) miindenden, vom Dorn ({89)
durchdrungenen oder durchdringbaren Loch
(49) bildet.

3. Konstruktion und Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens der-
jenige Abschnitt (63a) des Schiebers (63), an
dem das Drehelement (81) angreift, sich im
Querschnitt mindestens zum Teil und vorzugs-
weise vollsténdig in der Nut (45) befindet.

4. Konstruktion nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Schie-
ber (63) beidenends l6sbar mit je einer Profil-
stange (65, 67) verbunden ist.

5. Konstruktion nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schieber (63) auf
einander abgewandten Seiten des Gehéuses
(75) je einen aus diesem herausragenden
Endabschnitt (63c) aufweist, der die auf der
betreffenden Seite des Gehauses (75) vorhan-
dene Profilstange (65, 67) auf deren dem Grund
der Nut (45) abgewandten Seite Ubergreift und
einen I6sbar in ein Loch (65a, 67a) der Profil-
stange (65, 67) eingreifenden Mitnehmer (69)
besitzt, wobei der Schieber (63) zum Beispiel
beidseits des Gehéuses (75) abgekrépfte Ab-
schnitte aufweist, deren einander abgewandte,
zur Langsrichtung des Profilstabs (41) parallele
Endbereiche die genannten Endabschnitte
(63c) bilden, und wobei die Mitnehmer (62) zum
Beispiel durch in Locher (63d) des Schiebers
(63) eingenietete Stifte gebildet sind.

6. Konstruktion nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Drehelement (81) ein Mehrkantloch (83a) und
der Dorn (89) einen drehfest in diesem stecken-
den oder in dieses steckbaren, mehrkantférmi-
gen Abschnitt aufweist.

7. Konstruktion nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Drehelement (81) aus zwei aufeinander auflie-
genden, zueinander spiegelsymmeirischen
Scheiben (83) besteht, die vorzugsweise aus
Metall bestehen und durch Ausstanzen herge-
stellt sind.
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8. Konstruktion nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehause (75) aus zwei identisch ausgebildeten,
aus Kunststoff bestehenden, zusammenge-
steckten und vorzugsweise miteinander ver-
leimten Gehauseteilen (77) besteht, wobei zum
Beispiel jeder Gehauseteil (77) ein Loch (77¢)
aufweist, in dem eine Buchse (77e) des anderen
Gehauseteils (77) steckt, jede Buchse (77e) mit
einem Innengewinde versehen ist und das
Gehéause (75) mit Locher (51) des Profilstabs
(41) durchdringenden, in die Buchsen (77e)
eingeschraubten Schrauben (91) am Profilstab
(41) befestigt ist.

9. Konstruktion nach einem der Anspriiche 1
bis 8, wobei der Dorn (89) drehfest mit einem
Handgriff (37) verbunden und dieser sowie der
Dorn (89) lésbar am Profilstab (41) gehalten
sind und wobei der Fliigel (11) durch Verschie-
ben des Schiebers (63) wahlweise in Zustande
bringbar ist, in denen er verriegelt oder um eine
veriikale Achse (31) drehbar oder um eine
horizontale Achse (33) Kippbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Handgriff (37) und
der Dorn (89) in einen am Profilstab (41)
anliegenden Support (87) gelagert sind und
dass der Support (87) und das Gehause (75)
durch Lécher (87b) des Supports (87) und
L&cher (51) des Profilstabs (41) durchdringen-
de, in mit Innengewinden versehene Lé&cher
(77e) des Gehauses (75) -eingeschraubte
Schrauben (91) am Schenkel (19) befestigt
sind.

10. Konstruktion nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schenkel (119) ein Loch besitzt durch das der
Dorn (189) vom an den Schenkel (119) angren-
zenden Raum her, zum Beispiel bei sich in
seiner Schliess-Stel lung befindendem Fligel
vom Innenraum und/oder vom Aussenraum
eines mit der Konstruktion zu versehen be-
stimmten Geb&udes her, hindurchsteckbar und
mit dem Drehelement (181) verbindbar ist,
wobei dieses Loch zum Beispiel mit einem
wegschwenkbar am Schenkel (119) gehaltenen
Deckel (193) abgedeckt ist.

0275235

10

15

25

30

35

40

50

60

65

12



0275235

S//—__:::::Z:___—_——:_.—: e e — ——— TR T T T .
4 i\\ |- 27

i i

il ) ' i i '
! i i } i “ - 21
H ] i ' {

Il

19—

]
1l
[
[l
Il
(l
|l
[
i
(l
(l
I
(l
I
Il
|
I
{
Il
35— | ﬂ |

I // Illj
37— :i '/ 7’
l' // ;;!
)
| ,

— — — — —— i — — —— -




LU




4

=l




23

* NN

0275235
7 19 1
VA4V 4 \ ‘
VLo
Fig. 4 a5 81 7
63 47 Y [ 110 Y1l
RSN NIRRT
79| - 77b
41c—| 5
X *e
830N H187aNep
44 /41b/ ' ] 2
7
161 § ? A\ | Voz 1
175—_]] 4N &
B 35 49 \. 93
119 —— |l 135
181 " - %
S | B _
\ T |”: )
145 | i }
>|LU| |
| |
[ ) /
37
163 —|
T ' +—
141\_\7-o 157
173~ i
~— |
Imll
163~ e —
N |
175 ||~
N o5 ||}
l 1 ]
189\? | | Fig- 5
} i
o :‘:::Elﬁl
i\ | 'I T— 181
199 L
193
T
| [
el
VV\MI, [ Jl



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

